
An dem
Hochſterfreulichen GebuhrtsVage

Durchlauchtigſen Etbprintzen und Herrn,

G»ottru Vrnſt Kuguſt
Vonſtantkins,

Herzogs zu Sachſen, Julich, Cleve und Berg,
auch Engern und Weſtphalen, Landgrafens in Thu—

ringen, Narggrafens zu Meiſſen, Gefurſteten Grafens
zu Henneberg, Grafens zu der Marck und Ravens

berg, Herrn zum Ravenſtein,

unſers gnadiglten Brb-rintzen und Gerrn,
welcher den 2.zur großten Freude des Hoo duſſtl Hauſes und

gantzen Landes in volllommenſten Wohlergehen
erſchienen,

und an welchem

St. Hoch-Furſtl. Durchl. daserſte Juhr Dero
zarten Lebens zuruck geleget, und das andere

in geſeegnetem Wachsthum angetreten,
wollten

Dem Durchlauchtiglten fßerrn Sater ſowohl,

als dem Zurchlauchtigſten Vrb rintzen
die unterthanigſte devotion in Uberreichung eines zu GOtt abgeſchickten

Gluckwunſches bezeigen

Die drey Compagnien des lobl. StadtRegiments in der
Furſtl. Reſidenz-Stadt Weimar.

WEJMag, gedruckt mit Mumbachiſchen Schriften.
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r Luſt und Wonne
thesWeimarubringt?

etDich die Gnaden

Sonne?Die iezt durch deine Grantzen dringt,

Will Licht und Glantz init ſehfiten Strahlen
Heut deinen Hoörizout hemahltn hünennn

Entzuckt Dich eint ſelt ne kuſt

und iſt kenn KummeriDir hewuſtenn

Sag, iſt der Dag vor Dich erlohren
Und biſt Du außer Dich, winnlodern neu gebohren?

Ja,
f——
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Ja  dieſtr Dag iſt mir zum deben
2

Von Himmmel ſelbſten auserſchn.
Mir will der Tag Bergnugen geben..16

Ntr ſheint ſrin dicht zun dvohlregeht
Weil unſer Krb Frintz lebt und lachet

 2

Und Gott ſelhſt vor ſein
Or dieſer Tag iſt mir zum Gluck,
Mir, Weimnar, ſcheint ein Gnaden. Blick,

Mir mach ich dieſen Tag zu eigen,

Wer wollte doch vor Luſt, vor Freud und Wonn
ſchweigen?

Fufr wer ein treuer Burger heißet,
Geht hin, vor Krnſt Fuguſtenß Thrdih

Auf daß ihr in der That beweiſet,
Jhr liebt auch ſeinen Furſten. Sohn.

1. J

Wer wollte dieſen Vrintz nucht lichen?

Wer wollte ſeine Treu verſchieben  eS —5. 8 J  Ê
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Daß er das erſte Jahr erfullt von ſeinem Lehen.
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Stheurer Hertzog! Dein Vergnugen
Lebt in dem theuren Sonſtantin.

Was kan Dir mehr ain Hertzen liegen?

Als Jhn zum gurſt und Held zu ziehn,
Der wurdig de nen Thron zu ſchmucken.
Der ciffrig, Lunher zu beglürken,

Der froinin und wrllich, klug, gerecht
Ein tapffrer Held dor ſein Geſchlecht,

Dem Jurſten Hauſr rine Clonr,
Des LandesSchutzund Troſt, damit es ſicher wohnr.5

EPo glucklich nun ein Juhr verfloſſen,

Daß unſer Vrb Printz beh uns lebtE

44So mildreich GOttes Rath eſchloſſen,
Daß Er in ſchonſtein Wachsthum ſchwebt,

So freudig iſt der Tag zu neinen,*we

J.13An dem wir GOttes uld erkennen,ee

Daß ſie hey dieſem theuren Pfand2

 Ê—Die großte Sorgfalt diVo

8 de

Schaut biß hicher den voll geni
91

DenGOttauf unßen drint will ohne Mauſe legen.
2
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Und kamen gleich betrubte Stunden;
Da man ſo angſtlich rieff und bath,2 7

J J

Als Schmertz und Kranckhett ſih gefunden
So ſchaffte GOtt noch Hulff und Rath 5

Nur Weilnarz dreude zu veraroſern
tDen Seegens-Zuſtand zu verbeſſern,

Der prin brüch durch Efehr tid didth
Ja ſelbſt durch den erzurſten Th

J

Und ließ die Ho nung do ni in ſy
O traue, Weimar  nur deß Hochſten Nitg und

Go fahre, Hochſter, fort zu ſeegnen
Den theuren Erb Printz, daß er bleibtt

Laß lauter Wohlthun auf Jhn regnen
Daß unſer Furſten Stannmn bekleiht.on2

Laß doch ſein erſtes Jahr den eben
Der Tage Zahl an Jahren gehenn

Starck ſeine miintrt Zattlichkrit n a ut
und bring Jhn jur Vollkomnnheitn 25 E T

Begleite doch den Gang der Jugend rn
und bring ihn auf: die Bahn der wahrrn Jurſten

JLugend.1*
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O ſchonſter Printzu dein Wohlergehen
Steig, wachſ' und grune Cedern gleich.

Printz Sonſtantin ſoll feſte ſtehen,
Er zier dereinſt der Helden Reich.

Er ſeh ein Muſter groſſer Printzen,

Regier mit Weißheit die Provintzen
Und zeige ſeinen tapffern Muth,

So erbt des großen Vaters Blut
Auf viele Printzen, die noch kommen,
So wird der Furſten-Stuhl von Weitar nicht

genommen.
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